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K u k Kriegspreſſequartier 13 Oktober
Zwiſchen dem unteren Stochod und dem unteren Styr
fahren die Kavallerie und die dort neu eingeſetzten
Kräfte fort gegen unſere Stellungen zu ſtürmen Vor
Rowno hat Jwanow weitere Durchbruchsverſuche über
den Putilowkabach hinaus eingeſtellt Ebenſo iſt an der
Jkwa jetzt eine Ruhepauſe der Erſchöpfung eingetreten
Dort unternahmen ſie nach heftiger Artilleriebeſchießung
vier Stunden Angriffe gegen unſere Stellungs

Eingang für Verlag Redoktion und Ryuzeigenannahme Gr Ulrichſtr 16
7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion Hermann Brandes in Halle a S

Halle Mittwoch den 13 Oktober

Bulgariſche Häfen durch Minen geſperrt
Budap eſt 13 Oktober Az Eſt meldet aus Bukareſt Die bulgariſche Regierung verſtändigte die rumäniſche

Regierung dahin daß ihre Häfen im Schwarzen Meer durch Minen geſchloſſen ſind Lok Anz

Auflöſung der neuen franzöſiſchen Oſtarmee
Baſel 13 Oktober Laut Baſeler Nachrichten wird aus London gemeldet daß die kürzlich gebildete franzöſiſche Oſt oder Belfort

armee aufgelöſt und zum größeren Teil nach Saloniki zum kleineren Teil nach dem nördlichen Kriegsſchauplatz abgegangen ſei Lok Anz

Neue Angriffsverſuche Fwanows in Richtung Czernowit
linien und erlitten auch hierbei ſchwere Ver
luſte ohne durchdringen zu können Der heftige und
anhaltende Angriff der auch gegen den äußerſten Süd
abſchnitt nahe der rumäniſchen Grenze ausgeführt wurde
ſcheiterte jedoch Bisher wieſen Ungarn Kroaten und
Polen alle feindlichen Anſtrengungen ſich des Süd
ufers und damit der Stadt Czernowitz zu bemäch
tigen ab

Czernowitz 13 Oktober Nach fünftägiger
Pauſe führten die Ruſſen neuerlich ſechsfache
Sturmkolonnen gegen unſere Stellungen nord
öſtlich Czernowitz und der beſſarabiſchen Front heran

Jn den letzten Tagen herrſchte ſtarker Nebel Dieſen
Umſtand benutzte der Feind in der vergangenen Nacht

ſich an unſere Stellungen heranzuſchleichen Der Wach

Fernſprechanſchlüſſe 312 1218 1353 423 Haupt

ſamkeit unſerer Truppen entging dieſes Manöver aber

nicht Als der Feind bereits in geringer Entfernung
von unſeren Drahtverhauen war eröffneten die Unſe

rigen gegen ihn ein verheerendes Geſchütz
und Maſchinengewehrfeuer das diefeind
lichen buchſtäblich hinmähte

Berl Tgbl
Reihen

Beginn der Herbſtſtürme vor den Dardanellen
Konſtantinopel 13 Oktober Die Neu Bildung des griechiſchen Kabinetts wird auch hier freundlich kommentiert da die neuen Mit

glieder als Freunde der Türkei gelten können
Der bekannte Südwind hat heute nacht mit ſolcher Heftigkeit eingeſetzt daß er aus dem Marmara Meer hinweg Stambul erfaßte und

das hochgelegene Palace Hotel in den Nachtſtunden erzittern ließ Wenn er andauert wird die weitere Landung von Truppen auf Gallipoli
unmöglich Berl Tgbl

Dr Ferdinund Götßz F

Leipzig 13 Oktober Orig Tel des General
Anzeigers Der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft

Geh Sanitätsrat Dr Ferdinand Götz iſt im
Alter von 89 Jahren geſtorben

öchweden proteſtiert gegen engliſche

Keutralitätsverletungen

Kopenhagen 13 Oktober Aus Stockholm wird
amtlich gemeldet Da aus einigen Nachrichten hervor
geht daß die ſchwediſche Neutralität durch ein engliſches

Unterſeeboot verletzt iſt wurde der ſchwediſche Geſandte

in London erſucht dagegen Proteſt einzulegen Anz

Re letzten engliſchen Verluſte

W T London 13 Oktober Die letzte Verluſt
liſte weiſt die Namen von 106 Offizieren und 2069
Mann auf
Perhaftung 11 franzöſſſcher Konſervative

in Suchen Fuurès

Baſel 13 Oktober Die Basler Nachrichten
melden aus London An der hieſigen Börſe
verlautet daß nach einer von der franzöſiſchen Zenſur

unterdrückten Nachricht elf konſervative Deputierte und

ariſtokratiſche Perſonen wegen Mitwiſſenſchaft bei der
Ermordung Janureès in Haft genommen worden ſeien
Die Agentur Central News meldet dieſe Nachricht als

politiſche Senſation erſten Ranges

Internierung der Bulgaren in Frankreich

s Genf 13 Oktober Die Genfer Tribune meldet
aus Paris Der Miniſterrat ſtimmte dem Vorſchlag
Vivianis auf Jnternierung der wehrpflichtigen Bul
garen in Frankreich ein

König Ferdinonds Zuverſicht

Chriſtiania 13 Oktober Der Salonikier
Korreſpondent der Times drahtet Nach Meldungen

aus Sofia ſagte König Ferdinand in der Ab
ſchieds Audienz des franzöſiſchen und des engliſchen
Geſandten ſeine Politik ſei auf der Ueberzeugung
aufgebaut daß die Zentralmächteſſiegen werden

B Z a
Ein bulgariſches Grünbuch

Wien 13 Oktober Die ſüdſlaviſche Korreſpondenz
meldet aus Sofia Nach einer halbamtlichen Mitteilung
bereitet das Miniſterium des Aeußern die Veröffent
lichung eines Grünbuches vor das alle amtlichen
Schriftſtücke über die Verhandlungen Bulgariens mit
den Mächten insbeſondere auch über die letzten Ver
handlungen in der mazedoniſchen Frage enthalten wird

Das bulgariſche Grünbuch wird bereits in den nächſten

Tagen erſcheinen B 3 a

Eſſud Paſcha verkündet den Heiligen

Krieg

s Zürich 13 Oktober Schweizer Blättern wird

über Mailand berichtet Eſſad Paſcha verkündete in

den Serben und Montenegriner

Pruhova geräumt

Budapeſt 13 Oktober Nach Bukareſter Mel
dungen haben die Serben die Donau Endſtation der ſer

biſchen Bahn Prahova wo der Anſchluß der Linie Niſch
Saloniki erfolgt geräumt nachdem der Perſonenver

kehr bereits vor einigen Tagen eingeſtellt worden war

Damit iſt die Reiſe von Rumänien nach Frankreich und

England nur über Rußland möglich B Z a
Anklugen gegen 36 Dumamitglieder

s Kopenhagen 13 Oktober Nach Petersburger
Meldungen wurden gegen 36 Mitglieder des liberalen
Dumablocks Anklagen wegen Abhaltung von verbotenen
Verſammlungen durch die Militärbehörden erhoben

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier 13 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Engliſche Vorſtöße nordöſtlich von Vermelles
wurden leicht abgewieſen Oeſtlich von Souchez ver
loren die Franzoſen wieder einige Grabenſtücke in denen

ſie ſich am 11 Oktober noch halten konnten

Jn der Champagne ſcheiterte geſtern abend ein
franzöſiſcher Angriff ſüdlich von Tahure Ein an der
ſelben Stelle heute früh wiederholter in mehreren
Wellen geführter Angriff brach gänzlich zuſammen

Jn den Vogeſen büßten die Franzoſen am Weſt
hange des Schratzmännle einen Teil ihrer Stellung ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Weſtlich von Dünaburg brach ein ruſſiſcher
Angriff in unſerem Artilleriefener zuſammen

Verſuche des Gegners ſich der von uns beſetzten
Jnſeln des Miadziol Sees zu bemächtigen ſcheiterten

Ein ruſſiſcher Angriff nordöſtlich Smorgon der
bis an unſere Hinderniſſe gelangte wurde abgewieſen

Eines unſerer Luftſchiffe belegte in vergangener
Nacht die befeſtigte und mit Truppen angefüllte Stadt

Dünaburg ausgiebig mit Bomben
Generalfeldmarſchalls

Nichts Neues
Heeresgruppe des Prinzen

Leopold von Bayern
Heeresgruppe des Generals v Linſingen Der

Feind wurde aus ſeinen Stellungen bei Rudka Bielko
Wolskaja vertrieben ſowie über die Linien M H
Alekſandria Höhen nördlich davon zurückgeworfen

Die deutſchen Truppen der Armee des Generals Grafen

Bothmer warfen den Gegner nordweſtlich Hajworonka
ſüdweſtlich Burkanow aus mehreren Stellungen

Kriegsſchauplatz
konnte unſere Vor

Balkan
Widerſtand der Serben

wärtsbewegung nur wenig aufhalten
Südlich von Belgrad wurden Dorf Zeleznik und

Höhen öſtlich beiderſeits der Topciderska geſtürmt Der

Angriff auf Pozarevac iſt in günſtigem Fort
ſchreiten Die Straße Pozarevac Gradiſte iſt in ſüd

licher Richtung überſchritten
Oberſte Heeresleitung

DorDer

S r



Die Kämpfe am Tonale Paß
Von unſerem nach dem öſterreichiſch italieni

ſchen Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsbericht
erſtatter Karl Ernſt Strobl erhalten wir folgen
den vom Kriegspreſſequartier genehmigten
Bericht

24 September 1915
Der erſte Kampf in der Eiswelt

oken Am nächſten Morgen ſehen wir das Elend
von Dimaro aus der Nähe Die Ruinen qualmen noch
in einzelnen Häuſern glüht es inwendig dicht liegt der
Rauch im Talkeſſel auf den Wieſen um den Ort lagern
die Abgebrannten

Unſer Weg geht weiter an ihnen vorüber dem Krieg
zu Geſtern konnten wir ſie noch bedauern und uns
ihrem Geſchick widmen heute haben wir keine Zeit dazu
Wir müſſen den Krieg ſuchen Der wartet da oben auf
den Alpenkämmen zwiſchen den rieſenhaften Fels
hörnern und auf den Gletſchermulden die ſich jetzt vor
unſerem Blick öffnen Jmmer höher klimmt die Straße
hinan die Abſtürze der Preſanellagruppe ſinken links
ins Tal jähe Gletſcherſtröme rinnen gelaſſen herab
prall und fettig glänzt das Weiß der gewölbten Firnen
kämme in der Sonne Man muß ſogar hier unten im
Tal in kilometerweiter Ferne vor ſo viel Strahlen die
Augen ſchließen

Dort oben zwiſchen den Felshörnern auf ſchmalen
Graten über den erſten Gletſcherſpalten hat ſich der
erſte Kampf mit den Jtalienern abgeſpielt Sehen
Sie ſagt der Major der mich führt und zeigt mir
ganz hoch oben einen Gletſcher der ſchimmernd in der
Sonne liegt das iſt der Preſena Gketſcher

Dieſe Eiswelt oben hat unſeren erſten Kampf
Sieg geſehen

Ueber den Maroccaro Sattle kamen ſie angerückt
öſtlich vom Caſtellacio Am 9 Juni war es Nebel
qualmte über Felſen und Eis umhüllte und barg ihr
Kommen Sie ſchlichen lautlos und geſchickt bis an
unſere Linien heran Da als hätte unſer guter Geiſt
ſelbſt in die Nebel gefaßt und ſie in Fetzen geriſſen
wichen ſie zur Seite und unſere Schützen ſahen den
Feind vor ſich Wild ſchlug das Feuer in die Heran
ſchleichenden

Und plötzlich ſah auch die Artillerie unten im Tal
ein vortreffliches Ziel Auf dem weißen Firnſchnee ſtan
den die Bataillone der Reſerve in dichten ſchwarzen
Klumpen Da hinein ſchlug und wuchtete mit aller
Kraft alles Geſchütz aus den Forts zerriß und zer
ſpritzte die Menſchenknäuel und warf ſie in eilige Flucht
Und wenn nicht der Nebel wieder eingefallen wäre und
wie er ihr Herankommen gedeckt hatte ſo ihren Rückzug
barg ſo hätte dieſer Angriff wohl mit der völligen Ver
nichtung des Feindes enden können

Standſchütze und Schlachtenmaler
Jn Fucine unten haben ſie einen Standſchützen der

Maler iſt Hans Bertle heißt er Und man wird noch
von ihm zu ſehen und zu hören kriegen Jſt Oeſter
reicher durfte aber als Kriegsfreiwilliger in Belgien
und Frankreich mitkämpfen lag monatelang in weſt
lichen Schützengräben Als Jtalien anfing zog er als
Tiroler aus und gehörte zu den Standſchützen

Der war bei dem Gefecht am Preſenagletſcher dabei
War dabei ſchoß wildvergnügt auf die Katzelmacher und
nahm dabei Form und Farbe des Geſchehens in ſich
auf Und nun hat er das Geſehene und Erlebte hin
gemalt ſo keck und wildvergnügt in Farbe und Form
wie er auf dem Gletſcher oben in den Feind ſchoß Da
liegen unſere Soldaten im Schnee an überhängenden
Wächten an Spalten voll blauen Eiſes Eine Handvoll
Leute und die Jtaliener gehen an in dichten Schwarm
linien über das Feuer weg Das iſt alles Blau und
Weiß und eine dünne Luft iſt über allem eine feuchte
Luft denn der Nebel qualmt noch irgendwo um die
Wände

Man hat ſagen hören können der moderne Krieg
werde keine Schlachtenmalerei blühen machen Freilich
die Millionenſchlachten an der Weichſel dem Dnjeſtr dem
Narew werden als ſolche nicht zu malen ſein Man
wird immer nur Epiſoden herausnehmen können oder
das Ganze ſymboliſch erfaſſen Aber in den Alpen
mag der Kriegsmalerei noch unendlich viel vorbehalten
ſein denn hier wächſt der Krieg nicht über das Format
früherer Zeiten hinaus und iſt ein heldiſches Ringen
von Mann gegen Mann hineingeſtellt in eine Welt die
jeder erhabenſten Tat würdigſter Rahmen iſt

Und die Rederei von den Aufgaben der Malerei wird
endlich aufhören Jmpreſſionismus hin und Expreſ
ſionismus her was ſoll das Geſtreite über den Jn
halt des Bildes Warum ſoll ein Bild keinen Jn
halt haben Warum ſoll es keine Geſinnung haben
Warum ſoll die Kunſt ewig dazu verurteilt ſein unſere
eigenen haarſpalteriſchen pſychologiſchen Gefechte dar
zuſtellen und nicht die großen Begebenheiten dieſer Zeit
den Heroismus unſeres Geſchlechtes ſeine Größe die
jeder antiken Heldenhaftigkeit ebenbürtig iſt

und

er Sturm auf die Forts
Ein anderes Mal verſuchten es die Waliſchen am

25 Auguſt Sie übten die wilde Schießerei von der
Jſonzofront auch hier und beſchoſſen die Forts am
Tonale ſtundenlang Bis die öſterreichiſchen Werke
nicht mehr antworteten Da brachen ſie mit etwa vier
bis ſechs Bataillonen vor Und als ſie nahe gnug ge
kommen waren da taten die Werke die ſie gedacht hat
ten niedergekämpft zu haben plötzlich wieder den Mund
auf Und ſehr kräftig Warfen Geſchoſſe auf die Stür
menden und unſere Schützen ſtachen die Opfer ihrer
Gewehre mit kargen bedächtigen Schüſſen einzeln aus
den Schwarmlinien

Avanti Savoya
Aber auch diesmal half kein Mutanfeuern und kein

Stürmen Das Avanti Savoya verklang im Krachen
unſerer Gewehre Mit fünfhundert Mann bezahlten
die Waliſchen dieſen angeblichen Verſuch ſich unſerer
Stellungen zu bemächtigen

Am Paſſo Paradiſo
Ein letztes Mal griffen ſie am Paſſo Paradiſo an

Jn den letzten Tagen am 14 September war es Sie
kamen mit einer Kompagnie Alpini und wollten eine
Stellung haben in der Standſchützen lagen

Dieſer Paſſo Paradiſo ſticht ihnen nämlich ſehr in
die Augen Kurz ehe der Krieg erklärt wurde hatten
ſie ihn nämlich denn er liegt auf italieniſchem Gebiet
Es war aber bitter kalt in dieſen Bergmainächten und
ſo kamen ſie nur immer um ſechs Uhr morgens aus
ihren Unterſtänden blieben tagsüber oben und zogen
um 6 Uhr abends wieder ab

Eines Tages aber als ſie hinaufkamen knallte es
ihnen von oben entgegen Da lagen die Oeſterreicher
oben und ſchoſſen fleißig und hatten ſehr recht denn
inzwiſchen hatte Jtalien den Krieg erklärt was man
nur der Patrouille auf dem Paradiſo mitzuteilen ver
geſſen hatte Ein Hauptmann war unter den erſten Ge
fallenen Als die Offiziere von hüben und drüben
der Grenze in friedlicheren Zeiten noch manchmal zu
geſelligem Weſen zuſammengekommen waren hatte er
wenn man Kriegsgeſpräche führte lächelnd und ſcherz
haft aber ſehr ernſthaft vermeint von dem jitalieni
ſchen Spaziergang nach Wien geſprochen

Man muß d Hingang dieſes Offiziers bedauern
Wenn man die Macht gehabt hätte ihn als Zeugen am
Leben zu laſſen bis der Spaziergang nach Wien be
endet ſei ſo hätte man damit einen zweiten Ahasver
auf die Erde geſtellt

Auch der Angriff vom 14 September brachte den
Feind nicht um einen Schritt näher an Wien heran
Mit Schüſſen und Handgranaten trieben die Stand
ſchützen die Alpini zurück Und dreißig J leichenin

Am 13 d M ſind 50 Jahre verfloſſen daß Alexander
Kluck der Sohn eines Regierungsbaumeiſters aus
Münſter i als Fahnenjunker in das 55 Jnfanterie
Regiment bei dem auch General v Emmich ſeine
militäriſche Laufbahn begonnen hat eintrat Schon ſein
erſtes Dienſtjahr brachte ihm Kriegserfahrungen Mit
ſeinem Regiment nahm er bei der Main Armee am
Feldzug von 1866 teil und ſtand hier wiederholt im
Feuer Am 16 Auguſt 1866 erfolgte ſeine Beförderung
zum Leutnant und als ſolcher machte er den franzöſiſchen
Krieg mit Bei Colombey Nouilly durch zwei Streif
ſchüſſe verwundet blieb er gleichwohl bei der Truppe
und ſtand bei Gravelotte bereits wieder im Gefecht
Er machte dann die Belagerung von Metz mit und ge
hörte nach dem Feldzug bis 1873 der Okkupations
Armee an

Die Friedenszeit brachte ihm die Verſetzung in das
73 Jnfanterie Regiment von dem aus er 1876 als
Adjutant zur 28 Jnfanterie Brigade kam Von 1879
ab führte er vier Jahre lang als Hauptmann eine
Kompagnie im 53 Jnfanterie Regiment in Köln und
wurde dann an die Unteroffizierſchule in Jülich ver
ſetzt Ein Jahr darauf trat er den Poſten als Kom
mandeur der Unteroffiziersſchule in Annaburg an und
vertauſchte dieſen 1888 mit dem eines Kommandeurs
der Unteroffizierſchule in Neu Breiſach 1889 endete
ſeine ſechsjährige Tätigkeit im Militär Erziehungs
weſen er kam als Bataillonskommandeur des 66 Jnf
Regiments wieder zur Front zurück und iſt in dieſer
mit Ausnahme eines zweijährigen Kommandos zum
Landwehrbezirk Berlin I dauernd geblieben Seine
weitere Beförderung erfolgte im ordnungsmäßigen
Rahmen er wurde 1898 Kommandeur des Füſilier
Regiments 34 ein Jahr ſpäter Kommandeur der
20 Jnfanterie Brigade und 1902 Kommandeur der
37 Diviſion Vier Jahre darauf wurde er zum
General der Jnfanterie befördert und gleichzeitig zum
Kommandierenden General des 5 Armeekorps in
Poſen ernannt Doch vertauſchte er bereits ein Jahr
darauf dieſes Kommando mit dem über das 1 Armee

korps unter Mackenſen erfolgreich führen konnte

Zurn 50 jährigen h
Militärdienstjubilsum
des Iieerführers am

13 Oktober 1915

korps in Königsberg Sechs Jahre hindurch ſtand er
an der Spitze dieſes Armeekorps das er bereits im
erſten Jahre im Kaiſermanöver gegen das 17 Armee

Seit
1913 war er General Jnſpekteur der damals errichteten
8 Armee Jnſpektion in Berlin

Der Beginn des Weltkrieges ſtellte ihn an die Spitze
der 1 deutſchen Armee die den nördlichen Flügel der
nach Belgien und Frankreich einrückenden Heere bildete
Sein Zug durch Belgien und Nordfrankreich der ſchon
mehr ein Flug war machte ihn zum volkstümlichſten
Heerführer der erſten Kriegswochen Mit gewaltiger
Energie verfolgten ſeine Truppen den immer weiter
zurückweichenden Feind und konnten den Gegner wo
er ſich ihnen entgegenſtellte überall aufs Haupt ſchlagen
Der 26 und 27 Auguſt brachte ihm den entſcheidenden
Sieg über die engliſche Armee bei St Quentin der
ein weiteres Zurückweichen der Feinde zur Folge hatte
Als die ſchweren Tage der zweiten Septemberwoche
kamen waren es Klucks Umſicht und Energie die den
übermächtigen Anſturm der franzöſiſchen und engliſchen
Kräfte auf den rechten Flügel der deutſchen Heere abzu
wehren vermochten und alle Verſuche die Flanken der
deutſchen Armeen zu umgehen zu Schanden machten
Jn den langen Monaten des Stellungskrieges leiſtete
Kluck in gleicher Weiſe Hervorragendes Bis ins kleinſte
prüfte er alle Vorſchriften und Anordnungen durch und
überzeugte ſich ſelbſt von ihrer Ausführung und ihrer
Bewährung Bei einer dieſer Gelegenheiten wurde er
während der Beſichtigung einer vorderen Schützen
grabenſtellung durch mehrere Schrapnellkugeln ſchwer
verwundet Lange Monate der Krankheit folgten bis
endlich vor kurzem v Kluck ſeine völlige Geneſung er
fahren konnte

Wieder im Vollbeſitz ſeiner Kräfte möge es ihm
vergönnt ſein im Jahre ſeines fünfzigjährigen Dienſt
jubiläums ſich von neuem an die Spitze deutſcher Trup
pen zu ſetzen und den Siegeszug zu vollenden den er
vor einem Jahre abbrechen mußte

die bisher nicht geborgen werden konnten ſäumen vor
unſeren Stellungen den italieniſchen Weg nach Wien

Die Flucht näher zur Front
Als wir zurückfuhren kamen uns hochbeladene

Wagen entgegen Betten Hausgeräte Kücheneimer
Schränke und obendrauf ein Wickelkind im einen eine
Pendeluhr im anderen Arm Frauen Männer im
ſchweren Trott nebenher

Es ſind die Abbrändler von Dimaro Sie ziehen
aus um ein Obdach zu ſuchen Jch ſah Hunderte von
abgebrannten Familien auf den galiziſchen Landſtraßen
Es waren endloſe Züge alle in der einen Richtung
aus der Gefahr fort fort von dort wo der Krieg iſt
ins Hinterland

Wie ſeltſam iſt das Dieſe Abbrändler hier ziehen
nicht ins Hinterland Sie rücken noch näher an die
Front heran ohne Angſt vor neuem Unheil ſie gehen
dem Krieg entgegen nicht von ihm weg Was für eine
Front muß das ſein welche eiſerne Mauer daß die
Schwergeprüften ſolches Vertrauen zu ihr haben und
ihre allerletzte Habe unmittelbar hinter ſie bringen

Karl Hans Strobl Kriegsberichterſtatter

Eine Handgranatenſchule in Frankreich

Eine intereſſante Schilderung des Beſuches einer
franzöſiſchen Schule für Bombenwerfer gibt der Her
ausgeber der New York World Ralph Pulitzer in
ſeinem Blatte wieder Die merkwürdige Kriegsſchule
die zu beſuchen mir nach mehrfachen Schwierigkeiten
geſtattet wurde befindet ſich auf einem ausgedehnten
grünen Feld in einer friedlichen Talmulde weit hinter
der franzöſiſchen Feuerlinie Jn der Mitte des Feldes
ſtreckt ſich ein Schützengraben der die im modernen
Stellungskriege üblichen Ausmaße beſitzt Nur in der
Mitte des Grabens befindet ſich eine beſonders breite
und geſchützte Stelle der Platz für den vortragenden
Jnſtruktionsoffizier Einige Schritte links von dieſem
Platz befindet ſich ein beſonders ausgebauter Unter
ſtand der mit einem bombenſicheren Dach verſehen
iſt Hierher eilen ſowohl Lehrer wie Schüler nach
gefährlichen Würfen um vor unerwarteten Spreng
ſtücken geſchützt zu ſein Da die Exploſionen furchtbar
zu ſein pflegen und nicht allzuweit von dem Graben
ſtattfinden iſt dieſe Vorſicht durchaus angebracht
Außerdem beſteht ja beim Schleudern der Bomben
häufig die Gefahr einer vorzeitigen Exploſion Um
mich beſonders in Stimmung zu bringen teilte man mir
mit daß vor wenigen Tagen ein Jnſtruktionsoffizier
einen Oberſt zur Beſichtigung in eine ſolche Hand
granatenſchule führte Als ſie zu dem Eingang des
Schützengrabens kamen trat der Lehrer höflich zurück
um den Oberſt zuerſt hineingehen zu laſſen Doch als
der Oberſt vortrat fand eine vorzeitige Exploſion einer
Bombe ſtott und tötete ihn auf der JnStelleeiniger Entfernung von dem bereits erwähnten

Schützengraben befand ſich ein anderer Graben der
die deutſche Linie vorſtellen ſollte Einige Meter hinter
dem Jnſtruktionsoffizier waren die zu unterrichtenden
Schüler in einer Reihe aufgeſtellt Der Lehrer legte
einen unſchuldig ausſehenden Ranzen zu ſeiner Rechten
auf den Rand des Schützengrabens und zog acht ver
ſchiedene Bomben eine nach der anderen hervor Er
hob jede einzelne Bombe hoch und erklärte ihre Kon
ſtruktion und die Art wie ſie zu ſchleudern ſei Die
Bomben waren alle kriegsmäßig geladen und eine
einzige hätte genügt uns alle unverzüglich ins Jenſeits
zu ſenden Bei der Erklärung der erſten Granate
befeſtigte der Jnſtruktionsoffizier an ſeinem Hand
gelenk eine Schleife von der eine mittellange Schnur
herabhing Ein ſchwerer Metallſtift wurde an dem
Ende der Schnur befeſtigt Dann ergriff er eine runde
und ſchwarze Bombe und ſteckte den Stift in ein Loch
an der Außenfläche Hierauf wurde die Bombe mit
voller Kraft geſchleudert Beim Fortfliegen riß ſich die
Bombe in dem Aunugenblick da die Schnur geſpannt
war von dem Stift los durch dieſe Reibung wurde
die Zündung erzeugt die ſich nach einem Zeitraum von
fünf Sekunden entlädt Der Stift blieb an der Schnur
zurück und wurde für die nächſte Bombe verwendet
Die nächſten fünf Exploſivapparate waren lauter
Bomben ähnlich der erſten wenn auch die Konſtruktion
und die Methode des Schleuderns verſchiedene Ab
weichungen zeigten Zum Schluß aber ſahen wir zwei
Brandbomben Die eine ſpritzte die brennende Flüſſig
keit beim Explodieren in einem ziemlich großen Umkreis
um ſich die andere ſetzte nur die Stelle in Brand an
der ſie geplatzt war Schließlich ſahen wir noch eine
Erſtickungsbombe die mit Gaſen gefüllt war Die
Handgranaten Schule wird von Soldaten der ver
ſchiedenſten Regimenter beſucht Der Ausbildungskurſus
dauert gewöhnlich vier Tage

Aus franzöſiſchen Gefangenenlagern

Einen überſichtlichen Einblick in die in den franzöſiſchen
Gefangenenlagern herrſchenden Zuſtände gewährt ein Artikel
von Max Nentwich der im nächſten Heft der bei der Deutſchen
Verlags Anſtalt in Stuttgart erſcheinenden Zeitſchrift Ueber
Land und Meer veröffentlicht wird Der Verfaſſer geht von
dem Standpunkt aus daß man bei Beurteilung der Ge
fangenenbehandlung gerechterweiſe die durchſchnittlichen
Lebensgewohnheiten des Volkes in deſſen Gewahrſam die
Gefangenen ſich beſinden nicht ganz außer acht laſſen kann

Nach den Lebensgewohnheiten beurteilt müſſen die deutſchen
Gefangenen in Frankreich von vornherein ſchlecht abſchneiden
weil unſer durchſchnittliches Bildungsniveau und unſere
Lebensgewohnheiten zweifellos höher als die der anderen
Nationen ſind Tief bedauerlich ſteht es um den Deutſchen
haß deſſen Pflege in Frankreich leider einen Teil der Jugend
erziehung ausmacht Die internierten Zivil und Kriegs
gefangenen heißt es dann weiter ſind in
etwa 150 Lagern vornehmlich im Süden und Südweſten des

Landes untergebracht Seit November 1914 wurden eine
dieſer Lager verſchiedentlich beſucht ſowohl von dem Dele
gierten des Jnternationalen Komitees vom Roten Kreuz
Genf Oberſtleutnant Dr de Marval wie auch von Mit
gliedern der amerikaniſchen Botſchaft in Paris Jm
gemeinen dürften dieſe Lager jetzt nach Abſtellung verſchiedener
Mißſtände als zweckentſprechend allerdings bei aller
beſcheidenſten Anſprüchen genügen Bezeichnend aber
die immer wiederkehrende Klage über Ungeziefer und mang
hafte hygieniſche Einrichtungen So berichtete von Breſt
Kaufmann der als Zivilgefangener dort feſtgehalten wurd

An einer Stelle ſind ein paar ſchmale Bänke aufgeſtellt ſon
ſieht man hier überhaupt nichts als graue ſchmutzige Mauer
Außerdem iſt direkt neben dieſen Ruheplätzen das Dépt

ordures ins Deutſche ſchwer zu überſetzen denn in Deutſ
band würde es ganz unmöglich ſein derartigen Unrat auf
einen Hof zu legen der viel begangen wird und außerdem
unmittelbar neben Verwundete die ſich wenige Minuten des
Tages hier in der friſchen Luft erholen ſollen Ueber die
Zuſtellung der für die Gefangenen beſtimmten Poſtſendungen
erfahren wir daß der Poſtdienſt den diesbezüglichen all
gemeinen Verhältniſſen in Frankreich entſprechend ziemlich
un zuverläſſig iſt in letzter Zeit aber verbeſſert wurde Ueber
die Beköſtigung beſagt der Artikel Jn Saint Etienne wir
die tägliche Ration Fleiſch von nur 125 Gramm inkluſive
Knochen und anderen ungenießbavren Teilen noch zweimal
wöchentlich durch Stockfiſch erſetzt Und wenn Dr de Marval
von anderer Stelle im offiziellen Berichte ſagt Nahru
ich habe ſelbſt gekoſtety ſehr reichlich und gut dank den 31
gaben die die Gefangenen aus ihrer Taſche bezahlen ſo
klingt das für die mittelloſen Gefangenen nicht gevade viel
verſprechend Die an vielen Stellen übliche Gepflogenheit
Kriegsgefangene an einen Unternehmer abzugeben der p
Kopf 3 Franken zu zahlen hat die in 20 Centimes 16 P
bar an die Gefangenen und in der Lieferung der Beköſtigun
aufgehen ſcheint ebenfalls höchſt fragwürdig

Weniger günſtig als in Frankreich ſelbſt ſcheinen es
Gefangenen in den franzöſiſchen Kolonien zu haben
in dem mörderiſchen Klima von Dahome Untergebrachte
auf energiſche Vorſtellungen hin alsbald nach anderen Lager
übergeführt worden Günſtiges Unterkommen ſcheinen h
gegen die 36 Offiziere in Coret gefunden zu haben Da
Offiziere völlige Bewegungsfreiheit in der Stadt und ih
nächſten Umgebung genießen kommt ihnen die Schönheit
Landſchaft ſehr zugute Eine große Anzahl Gefangener ſi
in den etwa vierzig Lagern von Franzöſiſch Nordafrika Tu
Algier und Marokko untergebracht Für Nordafrika m
die franzöſiſche Regierung geltend daß das Klima ein
günſtiges ſei daß viele Vergnügungsreiſende an dieſer St
Erholungsaufenthalt nähmen Zum Teil wird man d
Meinung zu Recht beſtehen laſſen müſſen aber auch nur
die Küſtenſtriche Höchſt bedenklich aber wird das Klima in
allen Orten ſüdlich des Sahara Atlas in welcher Zone der
Aufenthalt für uns Nordländer in der Zeit von Ende April
bis gegen Dezember in hohem Grade geſundheitsgefährlich
iſt Die franzöſiſche Regierung hält es für erlaubt deutſc
Gefangene zum Bahn und Wegebau bis nach Touggour
hinunter zu verwenden auch in der heißen Jahreszeit T
gilt von Biskra Nun liegt Touggourt aber noch 204 K
meter weiter ſüdwärts völlig in der Sandwüſte und hat e
Wärmemaximum von 57 Grad gegenüber Biskra mit nur
48 Grad Wer den Gluthauch der Sahara kennt kann ſich
eine richtige Vorſtellung von den Strapazen machen denen
unſere deutſchen Soldaten beim Wegebau nach Touggourt
ausgeſetzt ſind Es gibt auf der ganzen Strecke nur ein p
dürftige Oaſen die von den Wegearbeitern der großen Ent
fernungen und der Unwirtſamkeit der Wege ſelbſt wegen
nicht beſucht werden können Die Arbeiter müſſen oft un
Zelten im Freien übernachten und ſind dann bei der
waltigen Ausſtrahlung die Temperaturſchwankungen von 30
bis 40 Grad mit ſich bringen allen Unbilden des Wiüiſſten
klimas ausgeſetzt Nunmehr beſagen die letzten Nachrichten
vom Ende Auguſt daß die Gefangenen aus Touggourt zurück
gezogen ſeien

Kriegsallerlei
Serbien das Land der Diebe und Raubmörder
Seit dem Beginn des Krieges wird in der Preſſe der

verbündeten Weſtmächte das Lob des ſerbiſchen Volkes
in allen Tonarten geſungen und zwar mit einer Ueber
ſchwenglichkeit die zum Selbſtverräter wird Wer ſich
ſelbſt und andere belügt hat das Bedürfnis der Wahr
heit mit großem Wortſchwall ſo weit wie möglich aus
dem Wege zu gehen Jn England und Frankreich iſt
man natürlich über den edlen Balkanverbündeten ziemlich
genau unterrichtet aber um durch ihn nicht vor aller
Welt allzu arg bloßgeſtellt zu werden ſchreibt man ihm
Tugenden zu von denen ihn in Wirklichkeit eine un
überbrückbare Kluft trennt Oder ſollte man in London
oder Paris keine Ahnung davon haben daß Serbien
ein richtiger Verbrecherſtaat das kriminellſte Land der
Erde iſt Dann kann man den Herren an der Theinf
und Seine nur dringend empfehlen einen amtlichen al
gewiß glaubwürdigen Bericht zur Hand zu nehmen d
der Polizeipräſident der ſerbiſchen Hauptſtadt Dr Du
ſan Djoka Alimpic kurz vor dem Kriege über die Ver
brecherſtatiſtik Serbiens veröffentlicht hat und dem wir
folgende anmutige unanfechtbare Mitteilungen ent
nehmen Jn dem Zeitraum von 1905 bis 1909 ſind 2
Morde 202 Kindesmorde 1892 Mordverſuche 653 Raul
morde 3240 Brandſtiftungen und 10 538 Fälle von ge
meinem Raub vorgekommen Faſt 20000 Verbrechen
bei einer Bevölkerung von nur 254 Millionen Seel
in fünf Jahren begangen Und von dieſen Verbreche
beſchäftigte nicht einmal die Hälfte die Gerichte 54 v H
vermochten ſich auf irgend eine Weiſe der Anklage ur
Strafe zu enziehen Aber auch die verurteilten Mör
der und Raubmörder wurden ſchon nach ein bis dre
jähriger Haft begnadigt Brandſtiftungen werden über
haupt nur ſelten geahndet So kommt es daß die ſer
biſche Geſellſchaft von einer Verbrechenbande von 150
bis 20000 Perſonen durchſetzt iſt die überall ihr Haupt
frech erhebt Jm ganzen Lade blüht das Raubmörder
gewerbe unausrottbar weil keine der politiſchen Par
teien es mit dem Geſindel verderben möchte und ſich des
halb wohl hütet die zur Bewilligung eines durchgreifer
den Sicherheitsdienſtes nötigen Summen zu bewilligen
Auch die Chronik der Fürſtenmorde iſt in Serbien über
reich
witſch III im Park von Topſchider auf Anſtiften des
vertriebenen Fürſten Alexander Karageorgewitſch er
mordet Jn der Nacht zum 11 Juni 1903 wurde ferner
ermordet König Alexander J ebenfalls aus dem Hauſe
Obrenowitſch die Königin Draga und mehrere Anhän
ger dieſer Königsfamilie Die Mörder gingen bis jetzt
ſo gut wie ſtraflos aus

Kriegshumor
Kürzlich begegnete ich einem jungen Pärchen Er

war ein ſtrammer Feldgrauer Sie ein hübſches
aber anſcheinend recht affektiertes Mädchen Und ge
rade als ich vorbei war rief das Fräulein ziemlich laut
und geziert aus

Was in der Entlauſungsanſtalt warſt du Pfui
ich mag dich nicht mehr

Geſpannt wie der Kriegersmann dieſe Abſage auf
nehmen würde kehrte ich um Aber ſpöttiſch grinſend
ſagte der Verſchmähte nur

So deswegen magſt du mich nicht mehr Na voch
jut Juſte denn wünſche ich dir eenen von uns der nich
in der Enthauſungsanſtalt war

Jugend

Soldat am Monte Piano im heftigen Kampfe als

Frankreich in

ein wahres Höllenkonzert an Gekrache und Geknatter
iſtſ Und ſo was heißt Monte Piano

Meggendorfer Blätter

Am 10 Juni 1868 wurde Fürſt Michael Obrenv
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